
Windenergieanlagen und Verfahren nach dem Flurbereinigungsgesetz 

 

 

ArgeLandentwicklung  35 

8.3 Herauslegen bei Mitnahme 
von Entschädigungsan-
sprüchen - Kesfeld 
Rheinland-Pfalz 

Abb. 1: Regionaler Raumordnungsplan Region Trier: 

Drei Vorranggebiete WEA-Nutzung im Flurberei-
nigungsgebiet Kesfeld 

8.3.1 Problembeschreibung, Aus-
gangssituation 

Das vereinfachte Flurbereinigungsverfahren 

Kesfeld im Entwicklungsschwerpunkt Ver-

bandsgemeinde Arzfeld wurde im März 2004 

nach § 86 FlurbG mit umfassenden Neuord-

nungsmaßnahmen in Feld, Wald und Ortslage 

mit dem Hauptziel der Verbesserung der Pro-

duktions- und Arbeitsbedingungen in der Land- 

und Forstwirtschaft angeordnet.  

Raumordnerisch gab es zu diesem Zeitpunkt 

bereits rechtsverbindliche Ausweisungen von 

Vorranggebieten Windenergie im Regionalen 

Raumordnungsplan (RROP) der Region Trier 

und im Flächennutzungsplan der Verbands-

gemeinde Arzfeld (s. Abb. 1). Die Gemarkung 

Kesfeld gehört zum Windpark Kesfeld / Heck-

huscheid, der ca. 55 ha umfasst. 

Ein Ziel der beginnenden Flurbereinigung be-

stand auch darin, die WEA-Planung durch 

zweckmäßige Neuordnung und Abfindungsge-

staltung zu unterstützen. 

Im Flurbereinigungsgebiet Kesfeld wurden 

parallel zum Verfahren fünf neue WEA als Teil 

des Windparks Kesfeld/Heckhuscheid geplant 

und errichtet. Die Nutzungsverträge haben 

eine Laufzeit von 25 Jahren (ab 2004) mit der 

Option auf Verlängerung von fünf Jahren.  

8.3.2 Behandlung im Verfahrensab-
lauf 

Die Vorranggebiete Windenergie wurden wie 

die übrigen Verfahrensflächen nach § 28 

FlurbG nach dem landwirtschaftlichen Ertrags-

wert bewertet.  

8.3.3 Wegeplanung 

Im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens 

und der Abstimmung nach § 34 FlurbG wurden 

die vom WEA-Betreiber vorgesehenen Er-

schließungsanlagen (Wege) auf ihre Ver-

träglichkeit im Hinblick auf die Ziele der Flurbe-

reinigung geprüft (Vermeidung von Durch-

schneidungen späterer Abfindungsflächen, 

Reduktion des Landverbrauchs, Wirtschaftlich-

keit). Im Aufstellungsverfahren des Planes 

nach § 41 FlurbG wurde mit dem WEA-Betrei-

ber ein weitestgehend einvernehmliches Ab-

stimmungsergebnis hinsichtlich der Wegefüh-

rungen erzielt. 

Hierbei wurde zwischen der Teilnehmerge-

meinschaft und dem WEA-Betreiber eine Ver-

einbarung hinsichtlich des Ausbaues für ein-

zelne Wege getroffen, sodass sowohl die Teil-

nehmergemeinschaft als auch der WEA-Be-

treiber finanzielle Vorteile erfahren haben 

(Win-win-Situation). Die vom WEA-Betreiber 

ausgebauten und im Plan nach § 41 FlurbG 

enthaltenen Wegestücke wurden der Ge-

meinde kostenfrei übergeben, da diese auch 

die Unterhaltung für das gesamte land- und 

forstwirtschaftliche Wegenetz übernimmt. 

Grundsätzlich unberührt von dem Flurbereini-

gungsverfahren blieben die Nutzungsvereinba-

rungen für die Inanspruchnahme von Privatflä-

chen für die Zuwegungen zu den WEA. 

8.3.4 Landabfindung 

Insgesamt waren ca. 55 ha Vorrangfläche 

Windenergie mitten im Verfahrensgebiet als 

bedingte Abfindungslage zu behandeln, da hier 

gegenüber der normalen Landpacht sehr hohe 

Verwertungserlöse aus den Windenergie- 

Pachtzahlungen im Raume standen. Dennoch 

ist es bodenordnerisch gelungen, innerhalb der 

Vorranggebiete respektable Zusammenle-
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gungsergebnisse durch Arrondierung und 

Formverbesserung zu erzielen (s. Abb.2 u.3).  

Da in den Vorranggebieten entsprechend den 

Festsetzungen des Planes nach § 41 FlurbG 

auch gemeinschaftliche Anlagen notwendig 

waren, wurde der allgemeine Landabzug von 

4 % auch hier angesetzt. 

Als Besonderheit kann herausgestellt werden, 

dass drei Beteiligte mit zusammen rd. 1,6 ha 

im Planwunsch den Verzicht auf Abfindung mit 

WEA-Vorrangfläche erklärt haben, damit für 

sie eine bessere Arrondierung zusammen mit 

ihren übrigen Abfindungsflächen in einem an-

deren Gemarkungsteil erfolgen konnte. Mit 

dem WEA-Betreiber wurde vertraglich verein-

bart, dass diese Eigentümer für die Laufzeit 

der Erstverträge (25 Jahre) für diesen heraus 

getauschten Flächenanteil aber weiterhin die 

vertraglich zugesicherten Pachterlöse erhalten, 

während die neu in dem Gebiet ausgewiese-

nen Eigentümer für die Erstlaufzeit keine 

Pachtentschädigung erhalten. 

8.3.5 Ergebnisse der Neuordnung 

Abb. 2: Besitzstandskarte vor der Neuordnung  

Abb.3: Flächenarrondierung innerhalb der Vorrangge-
biete Windenergie nach dem Flurbereinigungs-

plan 2009 

Die Beschränkungen der eigentumsrechtlichen 
Neuordnung bedingt durch die Vorranggebiete 
Windenergie können im Sinne der Agrarstruk-
turverbesserung nur durch einen nachgeschal-
teten Nutzungstausch teilweise überwunden 
werden. 

Abb. 4: Windpark Kesfeld – Heckhuscheid  


